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kommen wir noch einmal auf unsere öffentlichen Bau
wc ic zurück so ist etwas sehr erfreuliches in Bezug auf
ui e Kirchen zu sagen Wir sind alle Zeugen wie sich
nicht aus der Initiative des Staates sondern aus der
A regung sowohl der Herren Geistlichen als der Gemeinde
niuWieder nicht nur der Bau neuer Kirchen sondern ge
rate die reichere Ausschmückung unferer Gotteshäuser
Bahn bricht Der finstere mittelalterliche Geist der Bilder
stürmer beginnt zu weichen die geradezu nüchterne Aus
stattung der Kircyen weicht der modernen Kunstanschauung
Auch die protestantischen Prediger haben nicht mehr das
Verlangen den Gottesdienst ans ihre Person allein zu
konzentriren sie ziehen die Mitwirkung der Musik der
bildenden Kunst gern heran Unsere 4 Hauptkirchen haben
in ihren letzten Restaurationen sehr Wohl gezeigt welche
Umwandlung des Geschmacks in unserer Generation vor
gegangen ist Werthvollc Gemälde hat man aus dunklen
Kapellen an den Altar geholt statt der einfachen Fenster
scheiben hat man bunte und gemalte eingesetzt die grauen
Wände würdig dekorirt Daß diese Bestrebungen der
Kunst und dem Kunstgewerbe am allermeisten zu Gute
kommen liegt ans der Hand

Wer je in katholischen Ländern gereist ist und die über
reiche Ausstattung katholischer Kirchen und Kapellen be
wundert hat der wird sich nicht über den so überaus
fleißigen Besuch jener Kirchen Wundern die ja auch dem
Volke nicht blos ein und zwei Mal in der Woche aus
stehen sondern Tag für Tag von früh bis abends offen
sind

Welche Anziehungskraft müfsen folche Kirchen die mit
allen Werken der Kunst geschmückt sii d für den Armen
haben

Bei dem Gedanken an die Armen ist es natürlich an
die Pflichten der Kommune hirsicht ich der Armen und
Krankenpflege zu denken Nun ich glaube daß dieses Feld
zum Ruhme unserer Stadt sowohl seitens der Verwaltung
als Privater immer ein reich bebautes gewesen ist und
bleiben wird

Ein anderes Thema möchte ich daran anschließen es ist
die Sorge für die Wohnungen der Arbeiter Bei dem
früher eingetretenen Mangel an solchen hat sich auch die
spekulative Bauthätigkeit darauf geworfen ganze Häuser
massen ganze Straßen von Arbeiterwohnungen aufzuführen

Kleine Mittheilungen
sDas Neueste auf dem Gebiete der Reklame,

Man rühmt vielfach die Erfindungsgabe der englischen und be
sonders der amerikanischen Reklamehelden Diesmal jedoch ist
Paris im Zuge London und New Aork in den Schatten zu
stellen Gleich ein Beispiel Ein Mann trägt ein breites mit
flammenden Buchstaben versehenes Plakat über dni Boulevard
Darauf steht zu lesen Die Damen werden ersucht das
was auf der Rückseite geschrieben steht nicht zu lesen
Selbstverständlich beflügeln die hübschen Passantinnen durchaus
nicht ihre Schritte Ja sie stellen sich als hätten sie die vordere
Jrfchrift gar nicht bemerkt sobald aber der Mann vorüber ist
wenden sie langsam ihr Köpfchen und verschlingen mit neu
gierigen Augen die rückwärtige Inschrift des Plakats Und
was steht darauf Wahrhaftig kein sündiges Wort N N,
Damenschuhmacher Straße und Nummer so und so
Eine andere Neuigkeit auf dem Gebiete der Reklame Sie ge
hört den Buchhändlern Es handelt sich darum ein neues
Sensat onswerk von Stapel zu lassen Tos geschieht nun
folgendermaßen Ueber das Trottoir so weit dasselbe von der
lebhafteren Passage Jonffroh bis zum Salon de Paris reicht
bewegt sich langsam ein langer Zug nett gekleideter Leute
die ernst und andächtig wie bei einer Prozession zu je Zweien
einherschreiten Jeder von ihnen trägt in beiden Händen ein
großes offenes Buch Und so gehen sie einher die Augen fest
auf das Blatt gelichtet das sie zu verschlingen scheinen die
Schullern etwas vorgeneigt mit den Elbogen nach rückwärts
und einem überaus lebhaften Angesicht Von Zeit zu Zeit
schlagen sie den Blick zum Himmel auf sehen sich dann wie
von Mitleid ergriffen nach den Vorübergehenden um schauen
wieder inbrünstig in s Buch und letzen ikren Weg fort
Wer der sich für Literatur und alles Schöne mteressirt wird
es sich versagen einen Blick auf das Titelblatt des Buches zu
werfen das von der Prozession durch die Straßen getragen
wird Und wie nennt sich dieses heilige Buch Man liest Die
neuesten Abenteuer der famosen Madame T Zu kaufeu beim
Buchhändler N dort und dort, Nähert man sich einem
Prozessions Mitg iede das gar zu eifrig m sein Buch vertieft
ist was sirht man da Der Leser trägt das Buch mit dem
Einbande nach oben Also auch der Prachteinband muß sür die
Vortrefflichkeit des Buches sprechen Daß natürlich an einem
solchen Tage ganz Paris von der Prozession der Abenteuer
der Madame T spricht ist selbstverständlich und die Reklame
hat ihren Zweck erfüllt Die kirchlichen Prozessionen sind ab
geschafft und verboten dasür haben wir jetzt in Paris die Pro
Zessionen der Pornographie So ändern sich die Zeilen

Hinterlassener Brief eines Selbstntörders Aus
Mödliug wird vom 5 ds geschrieben Heute früh fand man
neben dem Friedhofsthor zu Hinterbrühl den Leichnam eines
unbekannten Mannes in sitzender Stellung an die Friedhofs
mauer gelehut Derselbe hat sich Abends vorher eine Kugel
mittels eines Revolvers in den Köpf gejagt Der Tod mußte
augenblicklich eingetreten fein Außer dem Revolver welchen der
Unglückliche noch in der Hand hielt fand man noch einen Brief
nachstehenden Inhalts bei dem Selbstmörder Wenn Knigge
sagt Ler Selbstmörder ist geboren so trifft dies nicht minder
bei mir zu denn niemals hätte ich mir ein hohes Alter ge
wünscht und ich zitterte vor dem Gedanken alt zu werden
Uebrigens hat sich auch das Schicksal vorgenommen mich so
fort zu quälen nun es soll ihm nicht länger gelingen
Bauernfeld spricht mir aus der Seele indem er sagt

Du fragst am Ende des Jahres
Was war es
Klagst am Ende des Lebens
Es war vergebens

In mir wohnt Rechtlichkeitssinn und Die welche mich kennen
können mir dieses Zeugniß nicht absprechen Ich aber kenne

Es ist gewiß solche Unternehmung nur dankbar anzuer
kennen obwohl in der Jsolirung der Arbeiter wieder eine
nicht zu verkennende Gefahr liegt viel wohlthätiger für
das Allgemeine würde es wohl fein wenn man bei dem
Bau bürgerlicher Wohnhäuser mehr Bedacht auf kleinere
Wohnungen nähme

Diese Rücksichten sind indessen mehr sozialer Natur
Sie sehen aber auch an diesem Punkte wie mancherlei
kulturelle Pflichten die wachsenden Städte zu erfüllen ha
ben Ich möchte jetzt über die Pflege der Musik etwas
sagen Es ist oft genug anerkannt und ausgesprochen wor
den daß unter allen Künsten die Musik am meisten beru
fen ist zur Veredelung des menschlichen Herzens zu wirken

Freilich nicht jede beliebige Musik die zur Unterhaltung
und Zerstreuung gemacht wird sondern in ihrer edelsten
Form wie wir sie unseren klassischen Komponisten verdan
ken vom einfachsten Volkslied bis zur hohe Pasfions
musik Die Pflege des Staates für die Musik erstreckt sich
im Wesentlichen nur auf das Institut der Hochschule in
Berlin des Königl Domchors und auf die Lehrer Semi
narien Die Provinzverwaltungen unterstützen musikalische
Bestrebungen nur in seltenen Fällen fo zahlte die Pro
vinz Weftpreußen dem Elbinger Kirchenchor jährlich 2000
Mark als Unterstützung für seine außerordentlichen Leistun
gen In unserer Provinz steht davon wohl nichts im
Etat

Was thun die großen Städte Sie unterstützen in der
Regel ein Stadt orchester

Auch wir zahlen unserem Orchester seit einem Jahre eine
Subvention von 2000 Mark Ein gutes Orchester ist ja
das Fundament aller größeren Musiken auch sür die Oper
unseres neuen Theaters von größter Wichtigkeit Um aber
einen tüchtigen Dirigenten und genügende Orchestermitglie
der das Jahr hindurch halten zu können wird diese Summe
kaum genügen

Leider sieht es aber mit der Unterstützung der Gesangs
musik noch viel dürftiger bei uns aus und das ist um
so mehr zu bedauern als wir mit Stolz auf eine Periode
von 40 Jahren zurücksehen können in welcher dem Kirchen
gesang dem Oratorium die beste Pflege zu Theil gewor
den ist

Es ist das Einzige was wir der starken Konkurrenz
unserer Nachbarstadt Leipzig entgegensetzen konnten wir
hatten kein Museum keine Oper aber in den Aufführun
gen großer Gesangswerke haben wir unD mit Leipzig gar
oft meffen können Unter den noch Lebenden haben wir
unserem berühmten Landsmann Robert Franz d e am meisten
fruchtbringende Thätigkeit zu danken Später haben Musikvir
Häßler und Andere große Ziele erstrebt und erreicht leider

mich selbst und das genügt wenn ich mir nur den Vorwurf
zu mechen habe daß mir schon über zwanzig Jahre d ,s Leben
verhaßt und ich ein Alter von 65 Jahren erreicht habe bis
endlich ein nervöses Gichtleiden n ich an meinen steten Lebens
überdruß erinnern mußte Diese Feigheit nur habe ich mir
im letzten Atomente zum Vorwurf zu machen Im Wein liegt
Wahrheit Ferdinand Böckl

IJunge Mulattinnen gesucht, Aus Paris wird uns
geschrieben Die Direktion des Porte Saint Martin Theütre
kündigt in den Journalen Folgendes an Für die Aufführung
des dritten Aktes des Krokodil werden junge Mulattinnen
dringend gesucht Diese Annonce blieb ohne namhaften Erfolg
da Paris arm an dieser Art von Damen ist uud die weuigeu
daselbst lebcndeu Mulattinnen zumeist alt und als Kinderfrauen
in hocharistokratischen Häusern plaeirt sind also nicht daran
denken sich an ihrem Lebensabende der Bühne zu widmen
So blieb denn der Direktion nichts übrig als mit eineni exo
tischen Agenten ein Abkommen zu schließen der sich verpflichtete
aus Batavia hundertfünfzig dieser brünetten Damen bis zur
Premiere völlig dressirt auf die Bühne zu stellen Für Ueber
fuhr Verpflegung und Gagen zahlt die Direktion ein Pauschale
Als man Sardon von diesem Abkommen Mittheilung machte
meinte er lächelnd Wenn wir diesmal durchfallen verpflichte
ich mich eine Mnlattin als Kindermädchen zu engagiren die
hnndertneuimndvierzig Anderen werden bei unseren OPern
Baflerinnen Stellungen finden,

sSprungkünste Wie aus Buffalo vom 8 ds gemel
det wird hat Douovan der vor etwa einem Jahre von der
Brooklin Brücke in New Uork sprang dasselbe Kunststück
von der Hänge Brücke über die Stromschnellen des Ni
agara ausgeführt und hst dabei außer einem Rippenbruch
nur eine leichte Verletzung erlitten Er sagte aus daß der
Sprung Von einer Höhe von 190 Fuß entsetzlich sewesen und
daß er ihn nicht für eine Million Dollars wiederholen wolle
Als er das Wasser getroffen sei ihm gewesen als müsse er in
Stücke bersten

sDer Stierfechter auf Gastrollen, Aus Madrid
schreibt man uns Der Italiener Mazzantini der berühmteste
Sticrfechter Madrids hat den Antrag eines Impresario in
Euba durch drei Monate Vorstellungen zu geben angenommen
das Honorar beträgt 1ö0 0v Francs von denen 80 000 schon
ausbezahlt der Rest in einer Bank depanirl wird Die Madri
lenen sind inzwischen über den Entschluß ihres gefeierten Lieb
lings den sie durch drei Monate werden entbehren müssen
untröstlich und acclamiren den Torrero allabendlich auf das
stürmischeste Die Zeitungen namentlich die Fachblätter feiern
ihn in spaltenlangen Artikeln Atrablätter bringen sein Bild
wandernde Verkäufer setzen in Massen Medaillen mit dem
Bildnisse des Volkshelden ab Mazzantini war noch vor weni
gen Jahren Eisenbahnbeamter mit 120 Lire monatlichem
Gehalt,

ID ie Hundertjährige, Die Priva e Agnes H in
Wien hatte als sie im vorigen Monate eine neue Wohnung
bezog auf dem Meldzettel in die Rubrik Geburtsjahr die
Zahl 1786 geschrieben Dem Hausmeister erschien jedoch die
Frau viel jünger als hundert Jahre nnd er machte darauf das
Polizei Commissariat aufmerksam Dieses eruirte daß die Dame
thatsächlich sechzig Jahre alt sei und erstattete dem Bezirksge
richte eine Strafanzeige wegen Falschmeldung Wegen dieser
Uebertretung hatte sich deshalb Frau H hente zu verantworten
Sie gab dem Richter als Erklärung rhrer Handlungsweise an
daß sie von jeher eine schwärmerische Begeisterung für Hun
dertjährige gehegt habe Sie habe nur versucht sich in der
neuen Wohnung als Hundertjährige auszugeben um von den
Hausbewohnern jene Ehrenbezeugungen zu erhalten die man
einer Hundertjährigen zuerkennen müsse Der Hausmeister hat
meinen Plan vereitelt er gönnt mir nicht hundert Jahre alt
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haben sie in der Ungunst der Ve Hältnisse ihr Ende gefun
den Aber noch heute erfreut sich Arm und Reich an dem
Gesang des von Haßler geschulten Stadtsingechors in den
Kirchen wie der Currende auf den Straßen Hier kann
man so recht die Wirkung des einfachen aber kunstvollen
Lndes auf das Volk sehen Unsere modernen Volksbe
glückcr möchten doch die Wirkung dieser Kunst stndiren
und aus ihr die Mittel gewinnen der zunehmenden Roh
heit der niederen Schichten der Bevölkernng entgegen zu
wirken

Auch dic Thätigkeit unserer großen Gesangvereine der
Singakademieen richtet sich nur auf die Pflege der edelsten

Musik Alle ihre Mitglieder opfern Zeit Geld und Thä
tigkeit um dem Publikum die beste Musik zu vermitteln
Der Ertrag ihrer Concerte dient nur zur Ausfüllung der
Zubuße zu den Kosten Nun gewährt ihnen die Stadt
zwar zu den Uebungen den Volksschulsaal gratis aber seit
zwei Jahren verlangt man von ihnen für die Benutzung
des Saales für ein Concert je 30 Mark Wie unsere
Stadtvertretung eine solche Forderung vertreten kann ist
mir räthselhaft Wir haben vor zwei Jahren ein großes
Lutherfest gefeiert vor einem Jahre ein noch größeres
Händelfest von zwei Tagen Diese beiden Vereine sind von
der Stadt herangezogen um jene großen Todten würdig
zu feiern mit Ehren haben sie der Stadt diesen Dienst
geleistet und statt ihre Thätigkeit in noch höherem Maße
zu fördern unterbindet man sie durch solche Anforderun
gen an Saalmiethe

Als ich mir erlaubte einem damaligen Stadtverordneten
diesen Mißstand vorzuhalten gab er mir zur Antwort

Ich gehe noch viel weiter ich trage nächstens darauf an
daß der Volksschulsaal zu 12 Klaffen umgebaut wird dann
hört dort das Concertgeben überhaupt auf

Im höchsten Grade indignirt sagte ich Da möchte doch
ein Luther wieder aufstehen nnd in diese Welt fahren
Er hat es oft und gern bekannt daß ihm nach der Reli
gion die Musik das höchste sei Wenn eine Stadt wie
Halle nicht einmal einen einfachen Saal zur Abhaltung von
gemeinnützigen Concerten von wissenschaftlichen Vorträgen
und künstlerischen Ausstellungen halten will dann möchte
man wirklich an aller Kultnrentwickelung für sie zweifeln

Von Seiten der Kirche kommt ebenfalls jetzt die Er
kenntniß wie sehr ein geschulter Kirchengesang der Gemeinde

zur Erbauung dienen kann und überall rust man in den
Gemeinden Kirchenchöre hervor Es ist aber nicht leicht
zn etwas Gutem zu kommen da den Lehrern selbst die
Unterstützung in Zeit nnd Geld zur Ausbildung in diesem
besonderen Berufe nicht gewährt wird

zu sein Heiterkeit Der Richter verurtheilte die sonderbare
Schwärmerin zu 3 Gulden Geldstrafe

lEin eigenartiges Hochzeitsgeschenk wurde der
Prinzessin Elisabeth von Weimar von einem Pfarrer des Landes
übersandt Derselbe schickte einen irdenen mit Pflaumenmus
gefüllten Topf auf welchem die Aufschrist eingebrannt war

In Potsdam giebt s gewiß kein Mus
D rum nimm dies hier als Abschiedsgruß

sNee ick jloobe nich an ihr, In einer Kneipe der Brü
derstraße m Berlin verkehrten lange Zeit allabendlich Moses
Mendelssohn Lessing und Nikolai Sie hatten dort ihren Stamm
tisch und es war oft fPÄ nach Mitternacht bevor sich die Gentes
heroen trennten Dicht neben ihrem Stammtisch erschien häufig
ein gewisser Brennicke ein Bäckermeister welcher Weindurst beim
billigsten Krätzer heuchelnd den gepflogenen Unterhaltungen der
großen Denker aufmerksam folgte Da war es eines Abends
als Mendelssohn ein Manuskript vorlas es war Phädon
oder die Unsterblichkeit der Seele Alle waren tief ergriffen
von dem großartigen Gedankenreichthum den der große Philo
soph entwickelte und lange Zeit schwiegen alle da nahm endlich
Nikolai das Wort und wandte sich an Brennicke glauben Sie
denn cuch an die Unsterblichkeit Nee, meinte dieser
ick jloobe nich an ihr Und warum denn nicht fragte Ni

kolai mit überlegenem Lächeln Sehn Se jloobe ick nich cm
ihr und se kommt n ch na denn schad s nischt Jloobe ick nich
an ihr und se kommt na denn freut s mir Jloobe ick aber an
ihr und se kommt nich na denn würde ick mir dot ärjern,
Svrach s warf sein Geld auf den Tisch und verschwand
Nikolai und Mendelssohn mußten laut auflachen Lessing aber
meinte Ich glaube der Kerl kommt geraden Wegs vom Shake
speare her

sAus einem Pariser Gerichtssaal H ist soeben
von der Anklage ein Paar Hosen entwendet zu haben nach
einer glänzenden Rede seines Advokaten freigesprochen worden
Der Vertheidiger beglückwünscht chn und fordert ihn auf mit
ihm den Gerichtssaal zu verlassen H leise Ich kann noch
nicht Herr Vertheidiger ich muß warten bis der Gerichtshof
sich entfernt Weshalb denn fragt erstaunt der Verthei
diger H Wenn ich mit Ihnen jetzt gehe könnten die Richter
sehen daß ich die Hosen anhabe

sHumo ristisches Allerlei Auch diesmal hat die Wahl
kampagne bei den New Uorker Wahlen ihre humoristischen
Blüthen getrieben Die Republikaner des zweiten Assemblh
distrikts hatten einen auf den nicht ungewöhnlichen Namen
Harris Eohen hörenden Kleiderhändler in der Baxterstraße als
Kandidaten für das Amt eines Aldermann aufgestellt Eohen
ließ vor seinem Laden ein Plakat anbringen aus welchem er
seinen Mitbürgern und Kunden seine Nomination mittheilte
Am nächsten Tage hingen 18 andere auf den Namen Harris
Cohen getaufte Händler in alten Kleidern u s w in der Bax
terstraße und Nachbarschaft vor ihren Läden ebenfalls Plakate
auf auf welchen jeder Ladenoesitzer mittheilte daß er der wirk
lich zum Aldermann nominirte Cohen sei Vierzehn Cohens
als Kandidaten für den Stadtrath diese Ankündigung wirkte
vollständig lähmend auf die Gemüther der Bewohner des be
treffenden Distrikts und nur mit vieler Mühe gelang es schließ
lich festzustellen wer der wirkliche und wahre original Cohen
in diesem Falle sei

sEinen hübschen Scherz aus Kindermund erzähltdas M B Mama giebt Gesellschaft Ihr Söhnchen der
einzige Sproß des Hauses langweilt sich allein im Kinder
zimmer und erscheint demzufolge einige Mal im Salon um
immer wieder hinansgewiefen zu werden Schließlich erscheint
er in großer Wuth auf der Schwelle und macht seinen Em
pfindungen vor der Korona der Gäste in den Worten Luft
Weißt Du Mama der Mangel eines Bruders macht sich täg

lich fühlbarer



Der Staat selbst wie auch die Stadtgemeinden müßten
auch hier helfend eingreifen

Ich komme nun zu dem letzten Punkt meiner Ausein
andersetzung dem sür uns am Nächstliegenden der Pflege
der bildenden Kunst und des Kunstgewerbes

Unsere Stadt Halle hat nicht das Glück gehabt von
Alters her Kunstschätze zu sammeln es besitzt auch nicht
alte Patrizierhäuser voller Kunstschätze wie etwa die Pro
vinzialstädte in Holland und England oder in unseren al
ten Hansestädten Es gab bisher nur geringe Gelegenheit
den Geschmack zu bilden Wir sind hierin in ganz gleichem
Falle mit anderen materiell schnell gewachsenen Provinz
stDten

Die einzigen Lebenszeichen von Kunstpflege bei uns waren
der Kunstvereiu welcher nur alle zwei Jahre seine Gemälde
ausstellung veranstaltet Mit aller Mühe können wir seine
Mitgliederzahl nicht viel über 500 bringen während das
kleine Halberstadt mit 28000 Einwohnern ebensoviel aus
zuweisen hat Gotha mit 24000 Einw hat sogar 670
Mitglieder Das dürften wohl sprechende Zeugnisse sein
für den nicht bedeutenden Kunstsinn der Bevölkerung

Seit 5 Jahren haben wir nun unseren in frischester
Thätigkeit aufgewachsenen Kunstgewerbe Verein welcher ja
allerdings keinen Vergleich mit denen der Nachbarstädte zu
scheuen hat Ueber seine ersprießliche Wirksamkeit brauchen
wir nicht allem unser Zeugniß m die Waagschaale zu le
gen es ist uns von außen und sogar von der neidischen
Konkurrenz genügende Anerkennung ausgesprochen worden
Aber wir wissen selbst am besten wie vieles mehr wir
leisten würden wenn uns von Seiten der Stadt höhere
Mittel gewährt werden könnten

Wir haben nun auch seit 1 /2 Jahren endlich einen
kleinen Anfang damit gemacht ein sogenanntes Museum
eine städtische Sammlung für Kunst und kunstgewerbliche
Gegenstände anlegen zu können wir sind auch für den
kleinen Anfang dankbar

Die Stadt unterhält ja auch eine gewerbliche Zeichen
schule Ob dieselbe in ihrer jetzigen Ausstattung ihren
Zwecken genügt wage ich nicht zu entscheiden Manche
Symptome der letzten Wochen könnten dagegen sprechen
Es wäre sehr wünschenswerth daß das von der Stadt
hier Gebotene nur von recht Vielen angenommen würde
dann wäre damit der beste Beweis geliefert für die gute
Anwendung der Mittel Aber es fehlt in den Berufskrei
sen wohl auch noch vielfach die rechte Erkenntniß dafür
Wie ich von Herrn Ingenieur Meisel weiß wird eine Er
weiterung des Lehrkursus im Modklliren und im dekorativen
Malen beabsichtigt Ich möchte bei dieser Gelegenheit ge
rade darauf hinweisen wie bisher im gewerblichen Zeichen
Unterricht das Kolorit vielfach vernachlässigt worden ist
man hat immer den Werth nur auf die Zeichnung und
das Muster gelegt Denken Sie sich doch welche unge
heure Tragweite die Farbe nicht blos in der dekorativen
Malerei nein speziell in der Textil Industrie hat Wie
außerordentlich wichtig ist die Bildung des Farbensinnes
für den Tapezierer und Portefeuille Arbeiter und viele
Andere

Ich möchte auch hier wieder auf das Beispiel von Frank
reich hinweisen Alle unsere ersten Maler sind nach Paris
gegangen um im Kolorit zulernen sie thun es heute noch
Uxd an der dortigen Kunst hat auch das Kuiistgewerbe sich
im Farbensinn gebildet

Was unser städtischer Etat zur Pflege der Künste und
Kunstgewerbe ausweist wissen Sie Für die Musik resp
das Orchester habe ich schon erwähnt ist es verhältmß
mäßig hoch 2000 Mk Die gewerbliche Zeichcnschule kostet
der Stadt an Zuschuß ebenfalls 2000 Mark DerKuust
verein bekommt jährlich 300 Mk unser Knust Gewerbe
verein 500 Mk das städt Museum einen Zuschuß von
500 Mk Ich meine das sind wirklich sehr bescheidene
Zahlen in dem Millionen Haushalt unserer Stadt

Ich komme zu dem Ziele meiner Betrachtung Zur wirk
samen Pflege von Knust und Kunstgewerbe wie sie in den
materiell so schnell aufsteigenden Proviuzialstädten uoth
wendig ist reicht die Thätigkeit des Staates nicht aus

Die Verwaltungen und Vertretungen der großen Pro
vinzialstädte wie auch bei uns können sich der Ausgabe
nicht entziehen der Förderung der idealen menschlichen Be
strebungen mehr Vorschub zu leisten und aus diesem Grunde
auch die Künste und das Kunstg werbe stärker zu unter
stützen als bisher

Wir haben speziell dafür Sorge zu tragen daß unfere
Stadtvertretung diese Grundsätze welche allmälig überall
zur Erkenntniß kommen anerkennt und in künftigen Etats
höhere Mittel für diese Zwecke einsetzt

Wir wissen recht wohl welche bedeutende Anforderun
gen an unsere Stadtkasse gemacht werden aber unsere
Zwecke verlangen eigentlich keine hohen Summen um schon
die wohlthätigsten Folgen zu erzeugen

Wir müssen noch weiter gehen über die Thätigkeit un
serer Stadtvertretung hinaus auch von unseren Landtags
abgeordneten müssen wir eine größere Wahrnehmung unserer
Provinzial Jnteressen in künstlerischer Beziehung verlan
gen Ich will nur ein gelegentliches Beispiel erwähnen

Als im vorigen Frühjahr die Verwaltung der Königl
Museen in Berlin ihre überflüssigen Bestände an Gemäl
den 400 an der Zahl den preußischen Städten abgeben
wollten da hatten sie diese Absicht in dem Hause der Ab
geordneten bekannt machen lassen Die Städte möchten
sich melden welche Bilder haben wollten Alle rüh
rigen Städte meldeten sich und bekamen Magdeburg
Breslau Göttingen Ersurt das kleine Emden ze Erfurt
bekam z B 40 Bilder Halle bekam nichts denn unsere
Herreu Abgeordneten haben uns keine Nachricht zukommen
lassen

Ich will ausdrücklich erwähnen daß im Herrenhause
keine Bekanntmachung der Art gegeben worden ist sonst
hätte Herr Oberbürgermeister Staude unser Interesse

sicher wahrgenommen Sobald jene Verkeilung nun hier
zu unserer Kenntniß kam hat sich der Magistrat natür
ich sofort an den Herrn Minister gewendet da war aber

die Vertheilung bereits beendet und wir sind nun auf
eine künftige Vertheilung getröstet worden Bei dieser
Gelegenheit will ich zugleich bemerken daß im Laufe der
Dlntcrrnonate eine bedeutende Anzahl von alten Gemälden
vielleicht 1000 Siück der königlichen Museen in Berlin
bei Lepke zur Auetion kommen wird Es ist mir Einsicht
in diese Bestände seitens der kgl Museumsdireetion gestattet
worden und ich kann sagen daß ich unter diesen Bildern
nichts gesehen habe was man einem Museum hätte wieder
anbieten können

Wiederholen möchte ich also noch einmal daß wir
Unseren Herrn Landtagsabgeordneten wohl hätten zu
muthen können unser Stadt Interesse in diesem Falle
besser wahrzunehmen Aber auch in solchen Vertretungen
handelt es sich immer mehr um politische Ziele um wirth
schaftliche Interessen die künstlerischen werden als Neben
sache angesehen

Und von demselben Gesichtspunkte wird auch der
Staatshaushalt für die künstlerischen Interessen der Pro

vinzen behandelt 706Man braucht gar nicht zu glauben daß etwa eine
künstlerische oder gelehrte Vorbildung zur Vertretung
solcher Interessen nöthig ist so wenig im Abgeordneten
Hause als in den Stadtvertretungen nein es ist nur ein
warmer empfänglicher Sinn für die Kunst nöthig

Denken wir nun einmal an unsere eigenen Vereinswünsche
zu Venen wir die Mittel erreichen möchten Da ist es
denn zuerst eine Sammlung von guten kunstgewerblichen
Vorbildern von deren Anschauung wir den besten Einfluß
auf unser Kunstgewerbe annehmen können Viele von
Ihnen werden sich erinnern daß vor 2 Jahren der Herr
Re ierungs Präsident von Diest einem Vereinsabend hier
beiwohnte und daß derselbe Gelegenheit nahm seiner
Freude über unsere erfolgreiche Thätigkeit Ausdruck zu
geben Damals erzählte uns der Herr Präsident daß er
kurz vorher in Weimar die dort gegründete permanente
Ausstellung sür Kunst und Kunstgewerbe gesehen hatte
und empsahl uns dieselbe zur eifrigen Nachahmung Ich
kenne die Verhältnisse j ner Ausstellung und erlaubte
mir dem Herrn Präsidenten zu erwiedern daß dieselbe
nur dnrch die immer wiederkehrende Lotterie erhalten
würde die man dem kleinen Staat in Preußen und auch
weiter eoncessiouirte Wenn der Herr Präsident uns die
Genehmigung zu solcher Lotterie verschaffen konnte wären
wir jeden Augenblick bereit zu solcher Unternehmung er
versprach das auch sür seine Person aber die Genehmiguug
liegt ja leider in einer höheren Instanz

Bei dieser Veranlassung möchte ich gleich einige Streif
lichter auf jene Weimarische Lotterie werfen Es ist ein
großer Act der Courtoisie daß man dem kleinen Staat
concedirt alle Jahre seine Lotterieloofe in dem großen
Preußen und auch im übrigen Deutschland abzusetzen und
seit diesem Jahre findet sogar eine dreifache Verloosung
statt Das Unternehmen soll nach den Ankündigungen
den Zweck haben dem deutschen Kunst Gewerbe Absatz zu
schaffen die Ueberschüsse kommen jener Ausstellung zu
Gute d h es werden Gegenstände dafür angeschafft

Nach meinen Informationen wird nun aber von dem
einheimischen deutscheu Gewerbe wenig gekauft man kaust
aber sehr viel in Wien in Amsterdam in China und
Japan Das zeigen auch die Gewinne wie sie z B auch
nach Halle gefallen sind Da waren unter den Gegen
ständen des ersten Gewinns von 40 000 Mark imt dem
Reelame gemacht wurde große werthvolle Japanische
Bronecn bei einem Gewinn von 5000 Mark war ein
Aquarellgemälde eines Jnnsbrucker Malers der in Rom
lebt Es gewannen den letzten Winter hier 3 Fabrik
arbeiter einen Japanischen goldgestickten Wandschirm im
angeblichen Werthe von 250 Mark Die Leute wollten
den Schirm gern hier verkaufen ich stellte ihn im Museum
14 Tage aus Ich fand auch eiue Familie die einen
solchen Schirm kaufen wollte der Schirm war ihr aber
zu theuer Ich erfuhr inzwischen daß eine Berliner Firma
solche Schirme jahraus jahrein aus Japan einsührte und
kaufte kurz darauf einen ähnlichen Schirm für 80 Mark
Ich habe genau auf die Größe nnd Qualität der Schirme
geachtet Schirme welche dort in Berlin für 120 Mark
in Auswahl zu haben waren übertrafen den Weimarer
Schirm von 250 Mark gewonnenen Werth Es liegt
mir fern jener Lotterieverwaltung irgend eine gewinnsüch
tige Absicht unterzulegen aber ich bezweifle daß sie rati
onelle Einkaussquellen hat

Diesen Erfahrungen muß ich auch noch hinzufügen
daß in der Stadt Weimar selbst mannichsache Klagen
in dem Gewerbestand und bittere Auseinandersetzungen
wegen der Verwaltung dieser Lotterie und we ,en der
Nichtberücksichtigung des einheimischen Gewerbes entstanden
sind Wir haben hier also auch einmal mit einer Schatten
seite der kleinen Residenzen zu thun und ich glaube daß
unsere Provinzialregieruug wohl Veranlassung nehmen
könnte jene Lotterie Verhältnisse näher zu prüfen ehe
sie die Coneessionirung derselben bei uns wieder aus
spräche

Denken Sie einmal wie Hülfereich solche Lotterie Con
cessionen unseren Provinz Städten wie Halle sein würden
Wie schnell könnten wir unsere liebsten Pläne erreichen
nicht nur Sammlnngen anlegen und Ausstelluugen arran
gireu wir könnten bald genug an ein Vereins Haus
denken Alle solche gemeinnützigen Zwecke zu denen sonst
kein Geld im Stadtseckel ist ließen sich erreichen In
einer Beziehung wenigstens unternahmen wir damals
Schritte um einer größeren Lotterie näher zu treten

Ich schrieb im Auftrage des Vereines an den Lotterie
Unternehmer Molling in Hannover der auch die Lotterie
unserer Industrie Ausstellung übernommen hatte Damals

antwortete derselbe der Markt sei mit Loosen aller Art
überschwemmt wir möchten noch ein Jahr warten Ja
inzwischen ist der Markt noch mehr überfüllt worden
und schließlich wird doch der größte Theil der Loose
untergebracht Aber die Schwierigkeit liegt doch in der
Erlangung der Concession

Sie sehen meine Herrn daß es außerordentlich praktisch
und nothwendig ist alle die Ziele der höheren Cultur
und die Mittel zu ihrer Erreichung die wir hier berührt
haben im Auge zu behalte Namentlich aber ist es das
dringendste Erforderniß daß auch unsere Stadt sich der
Aufgaben ganz bewußt werde Einen bedeutenden Anfang
haben wir mit unserem Thec ter Neubau gemacht es ist
aber ebenso nothwendig andere Zweige der Cultur nicht
zu vernachlässigen Die bildenden Künste das Kunstgewerbe
die Musik müssen gleiche Unterstützung finden der ästhe
tische Geschmack der Bevölkerung muß in öffentlichen An
lagen und Bauwerken gleichsalls seine Nahrung finden
Nur so kann dem wachsenden Materialismus gesteuert
nur so kann unsere moderne Cultur zu ihrer wahren
Blüthe gebracht werden

An uns ist es diese Ziele mit allem Fleiß anzustreben
und zu verfolgen fürchten wir nicht daß wir zu Wenige
wären um darin etwas zu erreichen Wo ist weiter eine
so geeignete Corporation von so vielen Mitgliedern aus
allen Zweigen des praetifchen Lebens in Halle Lassen
Sie Uns mir gemeinsam nach jenen Ziele streben wie
wir es bisher in einer Richtung mit Erfolg gethan haben
so werden die Wohlthaten der Erfüllung sür uns und
unsere Mitbürger nicht ausbleiben

Handel und Verkehr
Seitens des handeltreibenden Publicumswird vielfach und nicht ohne Grund darüber geklagt daß Kisten

u s w mit zerbrechlichem Inhalte trotz der Aufschrift Vor
sicht trotz aufgemalter Gläser und Flaschen in nichts weniger
als vorsichtiger Weise auf der Eisenbahn behandelt werden und
mit beschädigtem Inhalte in die Hände des Empfängers kom
men Wer Gelegenheit hat fortwährend die Verhandlung dieser
Güter bei der Ver Um oder Entladung zu beobachten wird
anerkennen müsse deß diese Klage durchaus begründet ist
Worin hat diese Handlungsweise der Eisenbahnarbeiter aber
ihre Ursache Sind diese Leute wirklich so unzuverlässig und
leichtfertig bei Ausübung ihrer Geschäfte Keineswegs Aber
sobald eme Kiste niit halbwegs empfindlichem Inhalte zur Ver
sendung kommen soll wird dieselbe auf allen Seiten unmittel
bar auf dem Holze mit den vorerwähnten Warnungszeichen
versehen Diese Zeichen können nicht wieder entfernt werden
und begleiten die Kiste anf ihrer ganzen Laufbahn möge die
selbe leer zurückgehen oder mit völlig unempfindlichen Gütern
belastet fein In Folge dessen wird man auf einem größeren
Gn erschmwen kaum eine Kiste finden die nicht mit irgend
welchen zur Vorsicht mahnenden Zeichen versehen ist Natur
gemäß wird das diese Güter behandelnde Personal gegen die
Mahnzeichen völlig unempfindlich da es ja fortwährend Gele
genheit hat sich z überzeugen daß dieselben in den meisten
Fällen zn Unrecht angebracht sind und keine Beachtung ver
dienen Da in es denn wohl erklärlich daß die einer besonderen
Vorficht erfordernden Güter nicht besser behandelt wer
den als die bei welche besondere Vorsicht nicht nöthig ist
An d a s h a nd el tr ei b e nd e Pu b l i kum ergeht des
halb folgende Mahnung Erfordert eme Kiste u s w
besonders vorsichtige Behandlung aber auch nur in diesem
Falle so versehe man das Gut mit einem zur Vorsicht auffor
dernden leicht in die Augen fallenden Vermerk Diese bringe
man nicht unmittelbar a f dem Frachtstücke sondern a f einem
Zeitel an der auf die Kiste zu kleben nnd nach Entlee
rung derselben wieder zu entferne ist In
solchem Falle werden diese Vermerke auch Beachtung finden
Mögen diese Worte in den weitesten Kreisen Verbreitung und
Beachtung finden

Literatur
Käthchen Eine Herzensgeschichte erzählt von Kurt

Delbrück Bremen Carl Roeco s Verlagsbuchhandlung 1887
gr 8 lgg Seiten cart 3 Mk gebd 4 Mk

In wahrhaft vornehmer und dabei höchst reizvoller Ausstat
tung liegt diese Dichtung eines geborenen Hallensers
vor uns Dieselbe erschien zuerst iedoch ohne den Namen des
jungen Poeten im Hallischen Sonntagsblatt für 1881 und
wird daher noch manchem Leser in angenehmer Erinnerung sein
Erst nach sorgfältiger Ueberarbeitung hat sich Delbrück ent
schlossen sein Werk in Buchform erscheinen zu lasse und in
dieser innerlich nnd äußerlich vollendeten Gestalt ist dasselbe
von zwei geistlichen Herren der Reichshauptstadt Hofprediger
vr tlrool Emil Frommel und Superintendent Ernst Dryander
mit empfehlenden Geleitsworten versehen worden die wir hier
nicht wiederholen wolle Die Dichtung ist i fü ffüßigen
reimlosen Jamben geschrieben die vermöge ihrer poetischen
Beseelung mit außerordentlich einfachen Worten eine weihevolle
Stimmung erzeugen u d diele Stinimung wird unterhalten

id durch den ergreifenden Verlauf der Erzählung fort und
fort gesteigert bis wir das Bück mit der Empfindung aus der
Hand legen als ob uns ein lieber dnrch des Lebens Wechsel
geklärter Freund soeben verlassen hätte Jugendliche Gemüther
mögen während der Lektüre von noch ganz andern mannig
fache Gefühlen ergriffen werden denn Käthchen ist eine
bewegliche Herzkusgeschichte von Brautleuten und darum
zunächst für Brautleuie denen sie deshalb insbesondere em

pfohlen fei LtksAus Scheffels Nachlaß Das dritte Heft der neuen
von Karl Emil Franzos im Verlage vo Adolf Bonz K Comp
herausgegebenen Halbmonatsschrift Deutsche Dichtung enthält
eine Reihe sehr werthvoller Gaben aus dem Nachlasse des kürz
lich dahingeschiedene Dichters des Ekkehard so zwei Haud
zeichnnngen Scheffels ein Landschaftstild aus Italien und eine
humoristische Zeichnung Auch ein Trompeter von Säkkingen
den Trompeter einer kleinstädtischen Musikkapelle darstellend
welche beide ans jener Zeit stammen wo sich der Dichter noch
berufsmäßig der Malerei zu widmen gedachte ferner eine Reihe
bisher ungedruckter lhrischer Gedichte welche sämmtlich für das
Wesen Scheffels sehr charakteristisch uud auch m sich bedeutend
sind Ein besonderer künstlerischer Schmnck des Heftes sind
anch die vier Porträts Scheffels welche ein anschauliches Bild
seiner äußeren Erscheinung geben interessant sind auch die
zahlreiche Handfchristproben ans verschiedenen Jahren Den
Essay über Scheffel hat Karl Emil Franzos geschrieben von
sonstigen Beiträgen welche dieses neueste Heft der Zeitschrift
enthält seien die Fortsetzungen der Novellen von Theodor Storm
nnd Otto Roquette die Gedichte von Wilhelm Jensen und Ru
dolf Baumbach eine sehr sangbare Liedkomposition von Hein
rich Hofmann in Berlin nach einem Gedichte von Julins Wolfs
sowie der reichhaltige kritische Theil hervorgehoben Wie man
sieht leistet die Zeitschrist thatsächlich Ungewöhnliches und wird
sich ohne Zweifel auch sehr bald eine feste Heimstätte m der
deutschen Leserwelt errungen haben

Verantwortlich redlgirt von Julius Munckelt Plötz sche BuchdrnckeretiM Nie tschmann in Haile
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